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wettere Erfolge an der Südtiroler Zront.
wieder über 3000 italienische Gefangene, 25 Geschütze. 8 Maschinengewehre erbeutet.

Zortschritte aus den 5üd-undSödwest-
abhangen des„Teten Mannes".

über 1300 Gefangene, 16 Maschinengewehre,
8 Geschütze erbeutet. Heftige Artillerie¬
kämpfe östlich der Maas . 5 feindliche Flug¬

zeuge erlegt . Erneute Luftbeschietzung
Dünkirchens.

Der Tagesbericht vom 21. Mai.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 21. Mm,. Amt¬

lich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf den Süd - und Südwe st hängen des
„Toten Manne  s " wurden nach geschickter Artillerie-
dvrberciturg unsere Linien vorgeschoben. 31 Offi¬
ziere,  1315 Mann wurden als Gefangene  ein-
pebracht. 16 Maschinen ge wehre  und 8 Ge-
schütze sind außer anderem Material erbeutet.
Schwächere feindliche Gegenstöße  blieben ergeb¬
nislos.

Rechts der Maas  ist , wie nachträglich gemeldet
wird, in der Nacht zum 20. Mai im Cailettcwald
ein französischer Handgranatenangriff abge¬
wiesen  worden . Gestern gab es hier keine I n-
fanterietätigkeit.  Das beiderseitige Ar¬
tillerief euer  erreichte aber zeitweise sehr große
Heftigkeit.

Kleinere Unternehmungen südwestlich von B e a u-
m o « t und südlich von Gondrexon  waren e r -
f o l g r e i ch.

Bei Ostend  e stürzte ein feindliches Flugzeug
im Feuer unserer Abwehrgeschützeins Meer. Vier
weitere wurden im Luftkampf abgcschosten; zwei von
ihnen in unseren Linien bei Lorgies (nördlich von
La Basste) und südlich von Chateau  S a l i u s, die
leiden anderen jenseits der feindlichen Front im
BourruSwalde  lwestlich der Maas ) und über der
Cote östlich von Verdun.

Unsere Fliegergeschwader  haben nachts
Dünkirchen  erneut mit Bomben angegriffen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ba lkan kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.  Be¬

hinderungen , die durch erhebliche Überschwemmun¬
gen im Wardargebiet  eingetreten waren , sind
beseitigt.

Oberste Hceresleitnng.

weiter vorwärt; i» Südtirol.
Wieder über 3000 italienische Gefangene»

25 Geschütze, 8 Maschinengewehre erbeutet.
Hsterreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 21. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 21. Mai , mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe an der Südtiroler  Front nahmen
au Ausdehnung  zu , da unsere Truppen auch auf
dcr Hochfläche von L a f r a u n zum Angriff  schritten.
Der Gipfel des Armenterrarückens ist in un¬
serem Besitz.  Auf der Hochfläche von L a f r a u n
drangen unsere Truppen in die erste hartnäckig vcr-
tlidigtc feindliche Stellung ein. Die aus Tiroler Kaiser-
jägern und der Linzer Jnfanterietrnppcndivision be¬
stehende Kampfrruppe seiner K. und K. Hoheit des Feld-
marschalleutnants Erzherzog Franz Joseph er¬
weiterte  ihren Erfolg . Die Cima dei Laqhi
«nd — nordöstlich dieses Gipfels — die Cima bi
Mcsole sind genommen. Auch vom Borcola - Paß
ist der Feind verjagt.  Südlich des Passes fielen
drei  weitere 28-Zentimeter -Haubitze» in unsere Hände.

Vom C o l Santo her drangen unsere Truppen gegen
den P a su b i o vor. Im Brand -Tal ist Langeben
(Anhebent) von uns besetzt.

Gestern wurden über 3000 Italiener,  dar¬
unter 84 Offiziere,  gefangen genommen, 25 Ge¬
schütze und 8 Maschinengewehre  erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die neuen Fortschritte in Züdtirol.
Weitere wichtige Höhenstellungen aus

italienischem Boden erobert.
Br . Berlin , 21. Mm. (Ei-g. Drahtbericht , Zeus. Wn .)

Der „Voss, Ztg ." wind au ? dem K. und K. Krieg Spresse-
ouartier unter dem 20. Mai gemeldet: Die österreichi¬
sche Front in Südtirol hat wiederum einen beträcht¬
lichen Ruck. nach vorwärts erhalten . Konnte gestern
eine Verbreiterung des Angrisss-bogens nach Westen ge¬
meldet werden, so war dies gestern am linken Flügel
der in Bewegung befindlichen Truppen der Fall , indem
die Angriffe auch auf das Suganatal Übergriffen. An
-dem dieses flankierenden Armenterrarücken hatten die
Italiener bis gestern alles versucht, die k. und k. Trup¬
pen zurückzudrängen. Gestern erhielten ste in diesem
Abschnitt einen neuen Stoß,  indem es den k. und k.
Truppen gelang, sich des südwestlich aufragendon 1434
Meter hoch ent Sa .s-so Alto  zu bemächtigen. Gleich-
zeitig wurden im Tal die italienischen Stellungen von
R o n ce g n o angegriffen , die erst aim 25. April von
den Italienern biogen worden waren , nachdem sie da¬
mals nach mchreren Vorstößen ihre Linie westlich Ron-
cogno hatten zurücknehmen müssen. Nachdem ldie italie¬
nischen Positionen -dort nicht mehr gehalten werden
konnten, räumte der Gegner vor den nachdringenden
Truppen Ronceano gänzlich und wich in der Richtung
B o r g o zurück. Im Zentrum wurde die Einnahme der
Forts Toraro und Eampolon kräftig aiusgen-utzt. Jim
weiteren Vordringen in östlicher Richtung aelang eS im
Gebiete der Straße nach Avsiero weitere wichtige HÄHen-
stellung«n auf italienischem Boden  zu er¬
obern. Nacheinander  wurde der Monte Melig-
nore , der Passo della Vena  und der Wer diese
emporstreibender, das Mffco-Tal dominierende, 1696
Meter hohe Monte Tonezza  erstürmt , der in -der
it-alienffchen Sperrkette ein höchst wichtiges Glied bil-
dete. Ein Angriff eilends herangelworfener italienischer
Reserven scheiterte. Ein weiterer bedeutsamer Erfolg fft
die gänzliche Eroberirna des Col Santo . Nachdem ein¬
mal der felsige Nordhang erklommen -war , wurde auch
das Pliatscm in Besitz genommen.

Italienische Beklemmungen.
W . T .-B. Bern , 21. Mai , (Nichtamtlich .) In einer Be¬

trachtung der militärischen Lage schreibt der „Corriere
della Sera ", die Aufgabe von Zugna Torta  und der
Widerstandslinie vom Monte Maggio sei zweifellos
schmerzlich . Wer sich an die glänzenden  und bluti¬
gen Erfolge erinnere , die da ? italienische Heer bis vor die
Tore von Rosseit und an die starke Festungslinie auf der
Hochebene von Vilgereuth gebracht hätten , könne nicht an¬
ders , al ? die, wenn auch nur vorübergehende , Zerstörung die¬
ser Erfolge bedauern.  Unter dem Hinweis auf die ge¬
waltige Offensivkraft und den stark vermehr¬
ten Artilleriepark  der Österreicher sähtt da ? Blatt
fort , die Lage in den Bergen um Arsiero sei noch etwas heik¬
ler , da durch die Aufgabe des Monte Maggio den Öster¬
reichern die Beschießung  einiger italienischer
Dörfer  möglich sein werde . Zum Schluß ermahnt das
Blatt das Land , die Tugend des Abwartens  nicht zu ver¬
lieren . — Auch der „Secolo " gesteht offen zu , wie schmerz¬
lich  der Verlust des guten Stützpunktes Zugna Torta sei.

Weitere italienische Vertuschungsversuche.
Br . Lugano, 21. Mcri. (Erg. Dvahtbencht . Zens.

Dln .) Die italienische Presse fährt fort , den österreichi¬
schen Bericht zu venhermlichen. Sie beschränkt sich auf

-die italienrschenDerichtt, die lediglich von sinemEindrucken
der Front sprechen. Um -den Eindruck dieser Eindrücke
Nneder auszugl -eichen, ergeht sich die Presse in den W-
lichen Bvandmarknngen -der österreichischen Lügen.

Ein sehr notwendiger Entschluß.
Die Rückgängigmachung der italienischen Jahrestagsfeier.

W . T .-B. Wien , 21. Mai . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Der gestrige italienische Ministerrat , dem alle

Minister beiwohnten , beschäftigte sich mit den jüngsten mili¬
tärischen  Ereignissen und der Lage im Trentino . Obwohl
die amtliche Mitteilung an die Presse darüber nichts ver¬
lauten läßt , sondern nur von gefaßten administrativen Be¬
schlüssen spricht , vertreten alle Blätter diese Ansicht . Der
„Corriere della Sera " schreibt , es sei klar , daß eine Prüfung
der Lage an der italienischen Front Hauptgegenstand der Be¬
sprechung des Ministerrats war . Kriegsminister Marone
habe ausführliche Erklärungen über die militärische Lage seit
Beginn ^der österreichischen Offensive  gegeben . Der
„Secolo " schreibt , daß nach den Ausführungen Marones der
bereits gefaßte Beschluß rückgängig gemacht worden sei , zum
Jahrestag der italienischen Kriegserklärung eine Gedenk¬
rede  zu halten . Kein Minister wird Rom verlassen.

Die Verlogenheit der italienischen Bericht¬
erstattung.

W - T .-B. Wie«, 21. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Aus
dem Kriegsprestequartier wird gemeldet: Der italienische Bericht
vom 17. Mai meldet, daß die Angrisse auf die Zugna Torta
zurückgeschlagen  sind und unsere Truppen gewaltige Der-
luste erlitten haben. Zahlreiche Tote seien in der Etsch abge¬
schwemmt worden. Hierzu wird berichtet, daß die Etsch keine
Leichen forttragen konnte , da nur Patrouillen  entlang
der Flusies vorgingen und westlich der Linie Lizzanella-Bostavio-
Lina keine ernsteren Känipfe stattfanden. Übrigens wurde die
Zugna Torta von uns genommen und ist trotz mehräerer feindlicher
Gegenangriffe , die alle glatt abgelviesen wurden , fest in unserer
Hand. — Der italienische Bericht vom 18. Mai sagte: Irr . Abschnitt
von Monfalcone eroberten die Italiener durch glänzenden Gegen¬
angriff einen Teil des im Laufe des Kampfes vom 15. Mai dem
Feinde überlassenen Schützengrabens zurück. Dieser italienische Er¬
folg ist vollkommen erfunden.  ES handelt sich hier offen¬
bar um einen Versuch, die italienische Öfsentlichkett zu dem Miß-
erfolg in Südtirol durch erdichtete Siegesnachrichten von anderen
Abschnitten zu trösten.

Der Eindruck der Erfolge unserer Bundes¬
genossen bei den Neutralen.

IV . T .-B. Rotterdam , 21. Mai . (Nichtamtlich.) Der „Rotier-
damfche Courant " schreibt in seiner Kriegsübersicht: Die wich¬
tigsten  Nachrichten kommen heute wieder von der italienischen
Front . Während am linken und rechten Flügel der Vormarsch der
Österreicher zum Stehen gebracht wurde, habe» sie im Zentrum
weiter Fortschritte  gemacht und sind überall weiter ge¬
kommen. Man hört von Rom, daß die italienische Haupt¬
linie geräumt  wurde und daß sich die Jtaüoeer in die da¬
hinter liegenden Stellungen zurückgezogenhaben. Man darf diese
Erfolge nicht gering einschätzen. An beiden Seiten der Grenze be¬
findet sich eine Reibe von F e st u n g e n. Seit Beginn des Kriege,
bedrohten die Italiener die Fortifikalionen auf der österreichischen
Seite der Grenze und letzt- nach 11 Monaten Stillstand , werden si>
nicht nur über die Grenze zurückgeworfen,  sondern v« c
lieren auch zwei ihrer vordersten Forts,  und dabei ist die Beut«
von 61 Kanonen für diese? Gesechtsterrain unerhört groß.
Man sagt, daß die Österreicher am Jahrestage  der italienischen
Kriegserklärung den Italienern die Festessteude verderben wollten.
Es scheint in der Tat , daß die Österreicher den Italienern da ein»
böse Suppe  eingebrockt haben.

vie Lage fm westen.
Das französische Eingeständnis unseres

Vordringens am „Toten Mann ".
IV. T .-B. Paris , 21. Mai . (Nichtamtlich .) Amtlicher

Bericht vom Samstagabend . Nordwestlich von Rohe hat un¬
sere Artillerie feindlrche Verpflegungsdepots beschossen, wo
mehrere Brände ausbrachen . Nördlich von Soifsans wnrden
zwei starke deutsche Erkundungsabteilungen durch unser
Feuer zerstreut . In der Champagne hat uns ein Handstreich
gestattet , nordwestlich von Ville sur Tourbe in die feindtichon
Linien einzudringen und einen deutschen Schützengraben zu
säubern , wobei die ganze Besatzung niedergemacht oder ge¬
fangen genommen wurde . Auf dem linken Ufer der Maas
haben die Deutschen heute nachmittag nach einer äußerst Äs¬
tige » Artillerievorbereitung einen groß angelegten Angriff
auf die ganze Gegend des „Toten Mannes " unternommen.
In dem Abschnitt östlich des „Toten Mannes " wurde der
Feind , der einen Augenblick in unsere ersten Linien einge¬
drungen war , durch einen lebhaften Gegenangriff unserer
Truppen daraus vertrieben , wobei er schwere Verluste erlitt.
In dem Abschnitt westlich des „Toten Mannes " und
an den Nord hängen desselben gelang  es den
Deutschen nach einer Reihe von vergeblichen Stürmen , die
ihnen dank unserem Sperrfeuer und dank unserer Gegen¬
wehr mörderische Verluste kosteten, einzelne Stücke un¬
seres vorgeschobenen Grabens  zu besetzen.
Feindliche Abteilungen , die bis zu unseren zweiten Linie»
durchgedrungen waren , wurden durch unser Geschützfeuer
heftig beschossen und fluteten in Unordnung unter Zurück»



lassrmg von zahlreichen Toten zurück. Die Tätigkeit der
Artillerie war im Lauf des TageS in der Gegend von Ver¬
dun und der Hohe 304 groß . Auf dem rechten MaaSufer und
in der Woevre zeitweise unterbrochenes Geschützfeuer . —
Flugwesen : Eine ? unserer Geschützautomodile hat ein deut¬
sches Flugzeug in der Gegend von Verdun abgeschossen.

Die kritische Lage des Kabinetts Briand.
W . T .-B. Bern , 21. Mai . (Nichtamtlich .) Im „Homme

Enchaine " wird eine Schilderung des Wiederzusammentritts
der Kammer  gegeben , der folgendes entnommen sei:
„Briand  machte gestern eine schlimme Viertelstunde durch.
Er fühlte Todeswind um seine Regierung wehen . Einmal
entging er ihm noch, denn eS gab weder eine Abstimmung
noch eigentlich eine Erörterung , aber der Verlauf der Sitzung
war bedeutsam . Die Tage des Ministeriums sind gezählt.
Es lag etwas wie Sprengstoff in der Luft . Briand saß auf
der Regierungsbank , flankiert von seinen Getreuen , Malvy
und Dalimier , links auf der Greisenbank Ribot und Meline.
Man fühlte allgemein die Entkräftung.  Ribot
liest mit bebender Stimme aus einem Papier vor , das in
seinen Händen zittert ." Zum Schluß stellt das Blatt fest,
daß Briand in der Zensurdebatte seine Rede unter eisigem
Schweigen der Kammer hielt , von keinen Beifallsäußerungen
ermuntert ; nur Meline drückte ihm die Hand . Das war
alles . Der Ministerpräsident werde aus dieser Sitzung die
Lehren ziehen , die sie ihm erteilt habe.

Der Krieg gegen England.
Der englische Flaggenbetrug bei der Be¬

kämpfung unserer U-Boote.
W . T .-B. Berlin , 21. Mai . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " vom 28. April brachte die Nachricht, daß der holländische
Dampfer „S o c r a k a r t a" auf der Fahrt zwischen Irland und
den Shetlandinseln Augenzeuge der Vernichtung eines
deutschen Tauchbootes  durch einen englischen Fischdanipfer
gewesen sei.

Wie hierzu von zuständiger Stelle  mitgeteilt wird,
wurde der holländische Dampfer „Soerakarta " am 15. April abends
westlich Irland von einem deutschen Tauchboot durch Flaggensignal
angehalten. In seiner Nähe befand sich ein anderer Dampfer unter
schwedischer Flagge, der von dem Tauchboot durch ein gleiches Signal
gewarnt wurde und als daraufhin nichts erfolgte, durch einen
Schuß vor den Bug zum Stoppen gebracht werden sollte. Im
Augenblick des Schusser eröffnete der unter schwedischer  Flagge
fahrende Dampfer aus einem beim Schornstein ausgestellten Ge¬
schütz Schnellfeuer  auf da? deutsche Tauchboot. Obwohl dieses
sich durch sofortiges Tauchen zu schützen suchte, wurde es doch durch
einen Streifschuß getroffen.  Die hierdurch verursachte Be¬
schädigung war indessen nur gering, so daß die Manövrierfähigkeit
des Bootes in keiner Weise beeinträchtigt wurde und das Boot seine
Unternehmung sortsetzen konnte. Der Dampfer hat , auch während
er feuerte , die schwedische Flagge  weiter geführt und
sie, solange er von dem Boot aus beobachtet werden konnte, nicht
medergeholt. Bon dem untergetauchten Boot wurden nach einiger
Zeit zwei starke Explosionen gehört, als deren Ursache Bomben an¬
genommen werden mußten , welche mutmaßlich von dem Dampfer mit
der schwedischen Flagge an der Tauchsteüe des Tauchbootes abge¬
worfen worden waren . Dasselbe Tauchboot hatte vier Tage daraus
an dem Westeingang zum englischen Kanal ein zweites, dem vor-
stehenden sehr ähnliches Erlebnis . Im zweiten Falle handelte es
sich um einen etwa 3063 Tonnen großen Dampfer ohne Flagge
und Abzeichen, gegen den nach dem vergeblichen Signal , zu stoppen,
gleichfalls ohne Erfolg von dem Tauchboot Warnungsschüsse abge¬
geben wurden. Aus ein- Entfernung vvn ungefähr 4060 Metern
begann der Dampfer indess-n, Rettungsboote,  offenbar aus
L i st , herabzulassen, um gleich darauf die englische
Handelsflagge zu setzen und aus dem Heckgeschütz  Feuer
auf das Tauchboot zu eröffnen. Auch in diesem Falle gelang es
dem Tauchboot, sich durch schnelles Tauchen vor dem feindlichen
Feuer zu schützen. Das Tauchboot ist wohlbehalten  in die
Heimat zurückgekehrt.

*

Die Einwirkung des englischen Vorgehens
in Irland auf die Stimmung in der Union.

W . T .-B. Washington , 21. Mai . (Nichtamtlich .) Senator
Borah,  republikanisches Mitglied des Eenatsausschuffes
für auswärtige Angelegenheiten , tadelte im Senat das Ver¬
fahren , das England den irischen Aufständischen
gegenüber angewandt hat . Er sagte , das Vorgehen in Dublin
stände im Widerspruch zu den fundamentalen Grundsätzen
der freiheitlichen Einrichtungen Englands . Es habe im
Gegensatz zur Staatsklugheit gestanden und sei gegen die
eisten Vorschriften de? Christentums und der Zivilisation ge¬
wesen . „So weit ich es zu beurteilen vermag , wird dieses
Vorgehen mehr dazu beitragen , den guten Namen Englands
blctzzustellen , als das Unglück und Mißgeschick bei den Dar-
danellen oder bei Kut -el-Amara ."

Der Krieg gegen Rußland.
Englische Hoffnungen zu den Beruhigungs¬

erklärungen zur Alandsfrage.
W . T .-B. London , 21. Mai . (Nichtamtlich .) Der „Daily

Telegraph " meldet , die englisch-französischen Vorschläge , denen
Rußland zugestimmt habe , daß die Befestigungen auf den
Aland -Inseln nach dem Kriege geschleift  werden wür¬
den , hätten die Befürchtungen , die man in Schweden gehegt
habe , aus dem Wege geräumt . Die unmittelbare Folge würde
die Aufhebung der Einschränkungen bei der Ausfuhr schwe¬
discher Papiermasse sein.

Oie Ereignisse auf dem Valkan.
Weitere Gewalt gegen Griechenland.

W . T .-B. Athen , 16. Mai . (Nichtamtlich . Vom Vertreter
des W . T .-B . Verspätet eingetroffen .) Aus Saloniki wird
gemeldet : Die französischen Militärbehörden haben vom
Kommandeur des griechischen Regiments , welches den Ab¬
schnitt von Parcia beseht hatte , dessen sofortige
Räumung  verlangt . Der griechische Offizier weigerte
sich jedoch, da er von seinen Vorgesetzten keinen Befehl er¬
halten habe.

Ein griechischer Koylendampser von einem
österreichisch-ungarischen U-Boot versenkt.

W . T .-B. Toulon , 21. Mai . (Nichtamtlich . Drahtbericht)
Havas meldet : Ein griechischer Kohlendampfer ist am 18. Mai
von einem österreichischen Unterseeboot versenkt worden . Der
Kommandant ließ den Dampfer halten und schickte einen

Mann an Bord , der ihn in die Luft sprengte,  nachdem
die Bemannung in die Boote gegangen war . 27 Mann wur¬
den von einem Torpedoboot ausgenommen und nach Toulon
verbracht.

Oer Krieg der Türkei.
Das Attentat aus den österreichisch¬
ungarischen Gesandten in Persien.

W . T .-B. Wien , 21. Mai . (Nichtamtlich .) Die „Süd¬
slawische Korrespondenz " meldet aus Konstantinopel : Zu dem
auf den österreichisch - ungarischen Gesandten Grafen
L o g o t h e t t i am 10. Mar verübten Revolver attentat
wird folgendes mitgsteilt : Der Täter ist ein Kaukasier
namenS Diemil -Bei , der vor drei Jahren wegen Verwicklung
in der Angelegenheit der Ermordung Mahmud Schefkei-
Paschas aus der Türkei ausgewiesen wurde und seit einiger
Zeit in russischen Diensten stand . Als Diemil das Attentat
verübte , trug er eine russische Kosakenunisorm.
Ein persischer Soldat , der ihn auf der Straße verhaftete,
wurde sogleich von einem russischen Jnstruktionsunteroffi-
zier streng bestraft . Die persische Regierung hat eine scharfe
Untersuchung wegen des Attentats auf den Gesandten einge¬
leitet . Der Gesandte Logothetti befindet sich bereits seit
einiger Zeit in der spanischen Gesandtschaft in Teheran.
Die Abreise der türkischen Kammervertreter

nach Deutschland.
W. T.-B. Konstantinopel, 21. Mai. (NicktwnMch.

Drahtvericht.) Unter Führung des BizeprWdenten
der Kammer Hussin Dschavid-Bei sind 6 türkische Mge-
olldnete. -darunter der Präsident des Ausschusses für die
nationale Verteidigung Nedtm-Bei, mit dom Ba-KariKUg
nach D e imschl a n d aibgereist, um den Besuch der
deutschen Abgeordneten-u erwidern. L)ei der Abreise
waren der deutsche Botschaftsrat Freiherr v. Neu r a t h,
der türkische Minister des Innern Talat - Bei,  der
KammerpräsidentHadschi AdrI  und andere an¬
wesend.

Oie Neutralen.
Ein nordamerikanischer Schritt für einen

Schiedsgerichtshof?
W . T .-B. Washington , 21. Mai . (Nichtamtlich . Durch

Funkspruch von dem Vertreter des W . T .-B .) Der Marine-
ausschutz des Repräsentantenhauses hat einstimmig eine
Resolution des Abgeordneten Hensley angenommen , den
Präsidenten zu ermächtigen , bei Abschluß des europäischen
Krieges die Staaten des Erdballs zu einer Konferenz
einzuladen , um einen Schiedsgerichtshof  oder eine
andere Körperschaft zur Beilegung aller Streitigkeiten unter
den Nationen zu bilden , und zu diesem Zweck 200 000 Dollar
zu bewilligen.

Die Friedenspropaganda in der Union.
W . T - B. London, 21. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Morningpost " meldet aus Washington vom 18. Mai : Obwohl
dementiert  wird , daß Präsident Wilson irgend einen Schritt
in der Richtung aus den Frieden tun wolle, wird doch von einer
eingeweihten Persönlichkeit versichert, daß Wilson auf die Friedens-
anregung e i n g e h e n wolle und so weit in die Zukunst zu sehen
suche, um sich zu vergewissern, ob ein Angebot zur Vermitt¬
lung  oder von guten Diensten  oder wie man cs nennen
wolle, sympathisch  ausgenommen würde. Der Friedensbund,
dessen Präsident Taft ist, dessen Ziel übrigens nicht ist, diesem
Krieg ein Ende zu machen, sondern künftige  Kriege zu ver-
meiden, wird bald in Washington eine Bersaminlung abhalten , bei
der Wilson  sprechen wird . Wilson wird sich vermutlich auf
Allgemeinheiten  beschränken , aber man erwartet , daß die
Versammlung und Wilson? Rede die Friedenspropaganda stärken
werden, die in Ainerika jetzt vielleicht stärker ist als zuvor. Inner-
politische Fragen spielen hier hinein . Der Präsident wird erbar-
nmngslos bestürmt, seine wirkliche Neutralität  dadurch
zu beweisen, daß er England  gegenüber dieselbe Festig¬
keit  zeigt wie gegen Deutschland  und daß er den britischen
Eingriffen in den neutralen Handel alsbald ein Ende  macht . ES
ist nicht ohne Bedeutung , daß das einflußreichste Blatt in den New
England Staaten , „Springfields Republicain ", das bisher energisch
für die Alliierten und ebenso für den Präsidenten eintrat , jetzt er-
klärt , daß nur die Herstellung des Friedens  Konflikte mit
England  verhindern könne, nicht nur die Demokraten, sondern
auch die Republikaner würden eine große Erleichterung empfinden,
wenn diese unbequeme Frage noch vor Beginn  der Kampagne
für die P r ä s i d e n t c n w a h l ans der Welt geschafft werden
könne, damit der Wahlkampf auf der Basis rein innerpolitischer
Fragen ausgesochten werden könne.

Der nachhaltige Eindruck der österreichischen
Note zur Versenkung des „Dubrovnik" in

Nordamerika.
W . T .-B . New Jork , 21. Mai . Die österreichischeNote über

die Bersenkung des Dampfers „Dubrovnik" hat hier große Beach¬
tung gefunden. Telegramme des Hearstschen internationalen Nach¬
richtendienstes aus Washington besagen, daß, wenn die Beweise
überzeugend  sind , das Staatsdepartement gezwungen sein
wird, bei der Regierung der A l l , i e r t e n , die dieses Verbrechens
beschuldigt wird, energischen Protest  einzulegcn , und daß
über die Weisungen, die den Tauchbootskommandanten der Alliierten
erteilt wurden , Erhebungen angestellt werden würden . Das Staats¬
departement könnte sich nicht verhehlen, daß, falls es sich Heraus¬
stellen sollte, daß die Flottenbefehlshaber der Alliierten sich einer
Handlungsweise schuldig  gemacht hätten , für die die
Bereinigten Staaten die diplomatischen Beziehungen zu Deutsch¬
land abzubrechen  drohten , der Fall besonders schwer
liegen würde. Die Regierungen der Alliierten hätten Amerika keine
Abschriften ihrer Messungen an die Tauchbootskommandanten ge.
liefert . — „Evening Post" schreibt: Die österreichischeNote an die
neutralen Mächte über die Bersenkung des Dampfer « „Dubrovnik"
macht so bestimmte und genau umschriebene Angaben, daß ein«
schnelle Mitteilung der Darstellung der Falles von Seiten der
Alliierten gebieterisch erforderlich erscheint. Denn wenn ein italie-
nisches, britisches »der französisches Tauchboot des Frevels schuldig
wäre , dessen sie angeklagt seien, so hätte gerade unsere eigene Regie,
rnng das ernsteste Interesse  an der Angelegenheit, Die
amerikanisch« öfsentliche Meinung wird sich ebenfalls nicht damit
begnügen, daß man leicht über den Borfall hinwegzugleiten sucht.
Wenn die Tatsachen die österreichische Anklage unterstützen, so möge
die Regierung , die für das Verbrechen verantwortlich ist, den Be¬
weis erbringen , daß die alliierten Mächte aufrichtig gewesen sind,
als sie die Deutschen eines gleichen Verbrechens bezichtigten.

Die Stellung der Union zum „Appam"-Fall.
IV. T .-B. Amsterdam, 21. Mai . Einem hiesigen Blatt zufolge

erfährt die „Times " aus New Jork , das Staatsdepartement habe

eine Note veröffentlicht, die am 2. März dem Grafen Bern-
st r r s f überniittelt wurde. Es wird darin den Deutschen die Be¬
rechtigung abgesprochen, für den englischen Dampfer „A p p a m"
dauernde Gaslfteundschft in amerikanischen Häfen zu verlangen,
Die Rote weist darauf hin, daß Artikel 13 des amerikanisch-preußi¬
schen Vertrages von 1793 in diesem Falle nicht in Betracht komme,
und daß den Erbeutern der „Appam" nicht mehr als die gewöhnliche
Erleichterung zugestanden werden könne. Das Schiff einer kriegs-
führenden Macht dürfe einen neutralen Hasen nur aus Notwehr
wegen Mangel -m Brennstoff und wegen der Notwendigkeit von
Reparaturen anlaufen und müsse, sobald diese Uffachen nicht
mehr  bestehen , wieder anslauscn . Die Note fügt hinzu, daß das
Gericht in Übereinstimmung mir den amerikanischen Gesetzen über
das Los des Schisses entscheiden müsse. Das Staatsdepartement
weigert sich, dem Ersuchen Bernftorfss um die Internierung der
Mannschaft der „Appam", da das Schiss bei seiner Beschlagnahme
Widerstand geleistet habe, Folge zu geben. Auch die Militär-
Personen  unter den Fahrgästen können nach Ansicht des Staats¬
departements nicht interniert werden. Sie kehrten bereits nach
England zurück.

Die staatliche Handelsflotte und die
zukünftige Heeresstärke in der Union.
W . T .-B. Washington , 21. Mai . (Nichtamtlich . Drahtbe¬

richt . Reuter .) Das Repräsentantenhaus hat die Schiffahrts¬
bill zur Begründung einer staailichen Handels-
flotte  für den Verkehr mit dem Ausland  angenommen.
Die Bill hat den Senat noch nicht passiert . Das Repräsen¬
tantenhaus hat auch den Bericht der Konferenz beider Häuser
über die Armeevorlage  angenommen , durch die die
reguläre Armee auf 210000 Mann  gebracht wird,
und mit den Sireitkräften der E i n z e l st a a t e n , die zu
Bundeskriegsdiensten verpflichtet sind und vom Repräsentan¬
tenhaus aufgerufen werden können , die gesamte  Höchst-
stärke  der Armee ans 680 000 Mann gebracht wird . Diese
zweite Bill hat den Senat bereits passiert.

Die deutsch-norwegischen Verhandlungen
zum Untergang norwegischer Schiffe im

Kanal.
W . T .-B. Ehristiania , 21. Mai . (Nichtamtlich . Draht¬

bericht .) In Beantwortung des Schrittes der norwegischen
Gesandtschaft in Berlin wegen des Verlustes der norwegi-
schen Schiffe „Baus ", „Kannik " und „Silims " hat das deut¬
sche Auswärtige Ami der Gesandtschaft folgende Note zu¬
gestellt:

Auf die in dem französischen Kriegshafen Le Havre
liegenden Kriegsschiffe und Hilfsschiffe , die den mit Deutsch¬
land kriegführenden Mächten gehörten , sind mehrmals von
deutschen O -Booten Angriffe gerichtet worden . Deutsche
Streitkräste hatten die Aufgabe , durch Minen  die Verbin¬
dung mit diesem Kriegshafen zu sperren . Den deuffchen Be¬
hörden war es nicht möglich , ins klare zu bringen , ob die ge¬
nannten Schiffe infolge dieser Maßregel versenkt  worden
sind . Aber selbst, wenn neutrale  Schiffe , die sich in einem
französisch en Kriegshafen  befinden , durch der¬
artige Maßregeln geschädigt sein sollten , würde man daraus
keine Ansprüche  gegen das Deutsche Reich  herleiten
können , da dieser Schaden als eine unmittelbare Folge einer
berechtigten militärischen Kriegshandlnng
erscheinen würde , deshalb also als eine unabwendbar
notwendige Folge de? Kriegs erduldet werden müßte.

Die norwegische Gesandtschaft erwiderte im Auftrag des
norwegischen Ministers des Äußern:

Die norwegische Regierung glaubt nicht , die deuffche Re¬
gierung verantwortlich machen zu dürfen für den Schaden,
welcher norwegischen Schissen zugefügt wurde als unmittel¬
bare Folge einer berechtigten militärischen Kriegshandlung,
sei es , daß diese in einem deutschen 17-Bootangriff auf die
Seestreitkräfte des Gegners oder in Auslegung von mit den
Völkerrechtsmaßregeln übereinstimmenden Minen bestände.
Aber die norwegische Regierung behält sich vor , ihre und ihrer
Staatsangehörigen Rechte geltend zu machen , wenn es sich
zeigen sollte , daß die genannten Schiffe durch einen direk¬
ten Angriff  deutscher Seestreitkräfte vernichtet wurden,
welche sie trotz der sichtbaren Neutralitätsab¬
zeichen  für feindliche hielten . Die norwegische Regierung
bittet deshalb die deutsche Regierung um Mitteilung , sofern
weitere Auskünfte  über den Verlust der drei Schiffe
eingeholt werden könnten.

Der Reichskanzler beim Kaiser.
W . T .-B. Berlin , 21. Mai . (Nichtamtlich .) Der Karser

hat gestern nachmittag 6 Uhr den Reichskanzler zu einem
längeren Vortrag enrpfangen.

Die Vertreter der Parteien beim
Reichskanzler.

XV. T .-B. Berlin , 21. Mai . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Der Reichskanzler hat heute die Führer der Reichstags¬
parteien  zu einer .vertraulichen Besprechung empfangen.
Das weitere Raten über die neuen Männer

im Reichsamt des Innern und Neichs-
schatzämt.

ti.  Berlin , 21. Mai . (Eig . Meldung . Zens . Bln .) Die
Berliner Morgenpreffe bezeichnet einstimmig die Ernennung
des Staatssekretärs Dr . Helfferich  zum Staatssekretär
des Reichsamts des Innern als f e st st e h e n d. Als Lebens¬
mitteldiktator nennen neuerdings das „Berliner Tageblatt"
und die „Morgenpost " den Oberpräsidenten von Ostpreußen,
v B a t o cki , an erster Stelle — obwohl er selbst bekanntlich
vor einigen Tagen seine Berufung auf diesen Posten a b -
stritt —> während die „Berliner Zeitung " seine Berufung
als nicht feststehend bezeichnet und ans den Staatssekretär
von Elsaß -Lothringen , Gras Rödern,  verweist . Weiter
wird von der „Morgenpost " der Regierungspräsident von
Oppeln , Dr . H e r g h t . genannt . Als Nachfolger HelfferichS
tritt der Name des Staatssekretärs von Elsaß -Lothringen,
Graf Rödern , in den Vordergrund . Die Verordnung , betr.
die Schaffung der neuen Zentralstelle , trägt der „Morgenpost"
zufolge den Titel : „Verordnung zur Schaffung einer
Reichsstelle zur Sicherung der Volksernäh»
r n n g." Sie stammt noch von Delbrück her und umfaßt fünf
kurze Paragraphen . Als erster Vertreter  im neuen
Reichsamt soll der UnterstaatSsekreiär im preußischen Land-
wirtschaftSminiiterium , Frhr . Friedrich v. F a l k e n h a u s e n,
der ftühere Regierungspräsident von Potsdam , ein Sohn des
Generalobersten , und als zweiter Stellvertreter der Chef des
Feldeisenbahnwesens , Generalmajor v. G r ö n e r . in An »-
iichl genommen sein . Die „Germania " nennt auch als Unter¬
staatssekretär Ministerialdirektor v. Braun.
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